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Das Zurzibiet als wichtiger Energiestandort
Leo Erne und Arthur Schneider stehen als Zeitzeugen des Kernkraftwerkbaus vor der Fernsehkamera.

DÖTTINGEN (ire) – Die Historische Ge-
sellschaft des Kantons Aargau lässt die 
Aargauer Geschichte von 1945 bis 2022 
neu aufarbeiten. Ziel ist es, nicht nur ein 
wissenschaftliches Grundlagenwerk zu 
schaffen, sondern, die neuen Erkennt-
nisse – unter anderem mithilfe von Do-
kumentarfilmen und Schulmaterial – ei-
nem breiten Aargauer Publikum zugäng-
lich zu machen. 

Zurzibiet als Energiestandort
Einer dieser Dokumentarfilme – zwölf 
werden es am Ende sein – widmet sich 
dem Zurzibiet als Energie- und For-
schungsstandort.  Hier wurde vor 50 Jah-
ren mit Beznau das erste Kernkraftwerk 
in Betrieb genommen. Später entstan-
den weitere Kraftwerke, wie Beznau 
zwei und Leibstadt, das Wasserkraftwerk 
Klingnau und das heute weltweit aner-
kannte Forschungzentrum Paul Scherrer 
Institut, Villigen/Würenlingen. Historiker 
Patrick Zehnder trug viele Fakten über das 
Zurzibiet von damals bis heute zusammen, 

schrieb das Filmdrehbuch, führte Regie 
und stellte die Interview fragen, während 
Filmerin Simone Morger die Befragten ins 
rechte Licht rückte. 

Interview mit Leo Erne
Leo Erne wurde am Donnerstag in Ste-
fan Bugmanns Rebberg «Lustgarten» in-
terviewt, von wo aus die Kernkraft- und 
Wasserkraftwerke zu sehen sind. Leo 
Erne war von 1983 bis 2006 Informati-
onsleiter im Kernkraftwerk Leibstadt. 
Mit ihm wurde auf die Bauzeit der ers-
ten Kernkraftwerke in der Schweiz, Bez-
nau 1 und 2 zurückgeblickt.

Der Zweite Weltkrieg war überwun-
den, die Bevölkerung glaubte an den 
Fortschritt und dank neuer Geräte und 
Maschinen – auch im Haushalt – stieg 
der Hunger nach Energie. Die Atomkraft 
schien laut Leo Erne ein Allerweltsmit-
tel, wie früher einst die Eisenbahn, die 
eine epochale Wende einläutete. «Am 10. 
September 1965 war Baubeginn in Bez-
nau», zitierte er das Zurzacher Volksblatt 

von damals und fügte hinzu, die Leute 
seien stolz darauf gewesen, dass hier das 
erste Kernkraftwerk entstand. 

Kraftwerke gaben Aufschwung
Es gab damals keine negativen oder kri-
tischen Äusserungen und niemand hatte 
Angst vor der Kernenergie. «Die Kraft-
werke trugen viel zum Aufschwung der 
Region bei», ist sich Erne bewusst. Der 
Kraftwerkbau gab Arbeit für die loka-
len Unternehmen und später entstan-
den Hunderte von neuen Arbeitsplät-
zen. Die Region hatte Vertrauen in diese 
Form der Stromproduktion und genoss 
das Prestige, vorne mit dabei zu sein. 
Als späterer Informationschef des Kern-
kraftwerks Leibstadt war ihm ein offener 
Dialog zwischen Behörde und Bevölke-
rung immer sehr wichtig. Es herrschte ein 
fairer Umgang untereinander und viele 
Veranstaltungen mit Fragerunden wur-
den organisiert. Die Abgeltung an den 
Kraftwerkstandort war zu Beginn keine 
Diskussion. 

Die Landverkäufe für Beznau
Diskussionen gaben andere Punkte, wel-
che der ehemalige Würenlinger Gemein-
deammann und Zwilag-Verwaltungsrat 
Arthur Schneider beim Schulhaus Dorf 
erläuterte. Beznau war einst Landwirt-
schaftsland, das den Ortsbürgern gehör-
te. Weil es etwas abseits lag und die meis-
ten ja nur Hobby-Landwirte waren, war 
das Landstück nicht so begehrt. Nach-
dem die Reaktor AG gegründet wur-
de, gab es erste Landverkäufe. Da jene 
Grundbesitzer, welche ihr Land zuletzt 
verkauften, einen höheren Preis aushan-
delten, als die ersten, gab es Neid und 
Zorn. Die Gemeinde Würenlingen freute 
sich auch über die Ansiedlung des Paul 
Scherrer Instituts und trat an der Baden-
fahrt von 1967 nicht als Würenlingen auf, 
sondern als «Atomlingen». 

Film ab Dezember online
Arthur Schneider machte in seinem In-
terview eine Zeitreise, denn zuerst war 
das Zurzibiet vor allem bekannt für 

seine florierende Holzindustrie, einen 
Sektor, dem auch er mit seiner eige-
nen Firma viel verdankt. Einst gab es 
da 2000 bis 3000 Arbeitsplätze, bis das 
Holzgeschäft zu bröckeln begann, wes-
halb die Jobs bei den Kernkraftwerken 
sehr willkommen waren. Später tauch-
ten auch kritische Fragen zur Kernener-
gie auf, doch ist die Region seit Jahr-
zehnten mit Kernkraftwerken, dem PSI 
und dem Zwischenlager fest verbunden. 
Wichtig war Arthur Schneider immer 
die Sicherheit, die vorging und bei wel-
cher nicht gespart werden durfte. Pa-
trick Zehnder vermochte viele weitere 
spannende Fragen zu damals und heute 
zu stellen, welche im Detail im Film zur 
Sprache kommen. Im Beitrag zu Wort 
kommt auch ein Fricktaler Atomgeg-
ner. Der Zurzibieter Dokumentarfilm 
soll ab 9. Dezember online auf www.zeit-
geschichte-aargau.ch aufgeschaltet wer-
den und wird auch bei Tele M1 ausge-
strahlt. Die genaue Sendezeit wird spä-
ter bekannt gegeben. 
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Simone Morger und Patrick Zehnder im Interview mit Leo Erne. Arthur Schneider macht eine Zeitreise. 

Leserbriefe

Zwei Fliegen  
auf einen Streich
Die Wahlen in den Nationalrat haben am 
20. Oktober stattgefunden; am 24. No-
vember geht es noch um die Besetzung 
des Ständerats, könnte man meinen. 
Dem ist aber nicht ganz so. Zwar geht 
es am 24. November in erster Linie um 
den Ständerat. Jedoch werden mit jener 
Wahl auch Entscheidungen für den Na-
tionalrat gefällt. Denn drei der vier ver-
bliebenen Aargauer Ständeratskandida-
ten sind am 20. Oktober bereits in den 
Nationalrat gewählt worden und je nach 
Ausgang der Ständeratswahlen rücken 
jene Kandidaten in den Nationalrat nach, 

die nach den direkt Gewählten am meis-
ten Stimmen erhalten haben.

Unter anderem deshalb werden die 
kommenden Ständeratswahlen aus Zur-
zibieter Sicht so attraktiv werden wie seit 
den Zeiten des letzten hiesigen Stände-
rats, Dr. Hans Jörg Huber, CVP, nicht 
mehr. So wird am 24. November An-
dreas Meier, CVP, Klingnau, den Sprung 
in den Nationalrat schaffen und unserem 
Bezirk neben Hansjörg Knecht zu einem 
zweiten Mandat im Parlament verhelfen, 
falls das Aargauer Volk Marianne Bin-
der-Keller zur Ständerätin wählt.

Die Wahl von Marianne Binder zur 
Ständerätin wäre fürs Zurzibiet also ein 
Glücksfall. Und ein Glücksfall auch für den 
Ständerat; denn Marianne Binder passt 

mit ihrer sachorientierten, kompetenten 
und überzeugenden Art des Politisierens 
bestens in die kleine Parlamentskammer. 
Ebenso gut tut dem Nationalrat ein Politi-
ker mit Bodenhaftung wie Andreas Meier.

Zwei gute Gründe also für uns Zurzi-
bieter, an den Ständeratswahlen teilzu-
nehmen und auf eine Linie den Namen 
Marianne Binder zu setzen. Und dann 
hat es auf dem Wahlzettel ja auch noch 
Platz für einen zweiten Ständerat…

Andreas Edelmann, Bad Zurzach

Die starke Stimme  
aus dem Aargau
Ein Ständerat setzt sich für seinen Kan-
ton ein, für die gesamte Bevölkerung 
und nicht primär für seine Partei. Thier-
ry Burkart hat die Fähigkeit, die Aar-
gauer Anliegen im Ständerat mit gros-
sem Sachverstand und Überzeugungs-
kraft kompetent zu vertreten. Er hat als 
Grossrat, als Grossratspräsident und im 
Nationalrat immer sachlich und gradli-
nig politisiert. Er geht auf die Menschen 
zu und hat Verständnis für ihre Anlie-
gen. Er ist konsensfähig und falls erfor-
derlich auch kompromissbereit. Für un-
sere Aargauer Anliegen ist es wichtig, im 

Ständerat jeweils Stimmenmehrheiten 
zu schaffen, das heisst andere Kantons-
vertreter von den Aargauer Anliegen zu 
überzeugen. Thierry Burkart hat im Na-
tionalrat und seinerzeit auch im Gros-
sen Rat x-fach bewiesen, dass er Mehr-
heiten für Lösungen gewinnen kann. Er 
ist eine konziliante Persönlichkeit und 
über die eigene Parteigrenze hinaus ge-
schätzt. Er wird als Ständerat das Ver-
trauen in ihn rechtfertigen. Ich empfeh-
le Ihnen, Thierry Burkart auf den Stän-
derats-Wahlzettel zu schreiben. Thierry 
Burkart ist die starke Stimme aus dem 
Aargau, die für unseren Kanton in Bern 
wichtig ist.

Franz Nebel, ehem. Grossrat und  
Gemeindeammann, Bad Zurzach
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